
 

Übersicht über die Unterrichtsvorhaben der Jahrgangsstufe 8 (Stand August 2021)  

Unterrichtsvorhaben I: Starke Gefühle: Liebe, Rache, Eifersucht – Novellen, kurze Geschichten und 
(Kurz-)Filme untersuchen 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schü-
lerinnen und Schüler können… 

Rezeption 

• Texte im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, Form 
und Wirkung erläutern, (T-R) 

• in literarischen Texten zentrale Figurenbeziehungen 
und -merkmale sowie Handlungsverläufe beschrei-
ben und unter Berücksichtigung gattungsspezifischer 
Darstellungsmittel (u.a. erzählerisch und dramatisch 
vermittelte Darstellung, Erzähltechniken der Per-
spektivierung) textbezogen erläutern, (T-R) 

• bildliche Gestaltungsmittel in literarischen Texten 
(u.a. lyrische und epische Texte) unterscheiden so-
wie ihre Funktion im Hinblick auf Textaussage und 
Wirkung erläutern, (T-R) 

• literarische Texte (u.a. Gedichte, Kurzgeschichten) 
unter vorgegebenen Aspekten miteinander verglei-
chen, (T-R) 

• eine persönliche Stellungnahme zur Handlung und 
zum Verhalten literarischer Figuren textgebunden 
formulieren, (T-R) 

• Medien (Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Me-
dien, Website-Formate, Mischformen) bezüglich ihrer 
Präsentationsform beschreiben und Funktionen (In-
formation, Beeinflussung, Kommunikation, Unterhal-
tung, Verkauf) vergleichen, (M-R) 

• ihren Gesamteindruck von (Kurz-)Filmen bzw. ande-
ren Bewegtbildern beschreiben und anhand inhaltli-
cher und ästhetischer Merkmale begründen, (M-R) 

• Handlungsstrukturen in audiovisuellen Texten (u.a. 
(Kurz-)Film) mit film- und erzähltechnischen Fachbe-
griffen identifizieren sowie Gestaltungsmittel (u.a. 
Bildgestaltung, Kameratechnik, Tongestaltung) be-
nennen und deren Wirkung erläutern, (M-R) 

• in Medien Realitätsdarstellungen und Darstellung vir-
tueller Welten unterscheiden. (M-R) 

 

Produktion 

• ihr Verständnis eines literarischen Textes mit Text-
stellen belegen und im Dialog mit anderen Schülerin-
nen und Schülern weiterentwickeln, (T-P) 

• die Ergebnisse der Textanalyse strukturiert darstel-
len, (T-P) 

• bei strittigen Fragen Lösungsvarianten entwickeln 
und erörtern, (K-P) 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunika-
tion, Medien  

Inhaltliche Schwerpunkte  

Sprache: 

• Textebene: Kohärenz, Aufbau, sprachli-
che Mittel 

 
Texte: 
• Figuren, Handlung und Perspektive in lite-

rarischen Texten: epische Ganzschrift, 
Formen kurzer Prosa, Balladen, Dramen-
auszüge 

• Schreibprozess: typische grammatische 
Konstruktionen, lexikalische Wendun-
gen, satzübergreifende Muster der Text-
organisation  

• Lesarten von Literatur: Mehrdeutigkeit, 
Lebensweltbezüge literarischer Texte 
 

Kommunikation: 

• Kommunikationsrollen: Produzent/in und 
Rezipient/in in unterschiedlichen 
Sprechsituationen, Sprechabsichten 

 

Medien: 

• Unterschiede zwischen medialen Präsenta-
tionsformen: Printmedien, digitale Medien 

• Medienrezeption: Audiovisuelles Erzäh-
len (im (Kurz-)Film) 



• sich an unterschiedlichen Gesprächsformen (u.a. 
Diskussion, Informationsgespräch, kooperative Ar-
beitsformen) ergebnisorientiert beteiligen, (K-P) 

• Inhalt, Gestaltung und Präsentation von Medienpro-
dukten beschreiben. (M-P) 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 4a: Analysierendes Schreiben - einen Sachtext, medialen Text 
oder literarischen Text analysieren und interpretieren oder Typ 6 Produktionsorientiertes Schreiben: 
Texte nach Textmustern verfassen, umschreiben oder fortsetzen - produktionsorientiert zu Texten schrei-
ben (ggf. mit Reflexionsaufgabe) 

Zeitbedarf: ca. 15 Ustd.  

Wegen der Lernstandserhebung werden im zweiten Halbjahr nur zwei Klassenarbeiten geschrieben. Die 
Wahl, welche Klassenarbeit entfällt, ist der Lehrkraft überlassen. Es muss jedoch darauf geachtet werden, 
dass die entsprechenden Aufgabentypen in den Klassenarbeiten vertreten sind. 

Grundlage im eingeführten Lehrwerk: 
Kapitel 6 „Unterm Birnbaum“ - Eine Novelle lesen und verstehen (S. 119 ff.) 
Kapitel 7 „Wendepunkte“ – Kurzgeschichten lesen und verstehen (S. 143 ff.)   
Anbindung an das Medienkonzept: 
4.1 Medienproduktion und Präsentation: Medienprodukte adressatengerecht planen, gestalten und prä-
sentieren. Möglichkeiten des Veröffentlichens und Teilens kennen und nutzen (z.B. kollaboratives Arbei-
ten über die G-Suite mithilfe der IPads, gemeinsames Erstellen von Mindmaps) 
4.2 Gestaltungsmittel: Gestaltungsmittel von Medienprodukten kennen, reflektiert anwenden sowie hin-
sichtlich ihrer Qualität, Wirkung und Aussageabsicht beurteilen (Hörverstehensaufgaben) 

 

Unterrichtsvorhaben II: GN8, BFF J  – Den Einfluss von Kommunikationsmedien und -praktiken auf die 
Sprache untersuchen und dazu Stellung nehmen 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schü-
lerinnen und Schüler können… 

Rezeption 

• Sprachvarietäten unterscheiden sowie Funktionen 
und Wirkung erläutern (Alltagssprache, Stan-
dardsprache, Bildungssprache, Jugendsprache, 
Sprache in Medien), (S-R) 

• Verfahren der Wortbildungen unterscheiden (Kompo-
sition, Derivation, Lehnwörter, Fremdwörter), (S-R) 

• komplexe Strukturen von Sätzen (Nebensatz mit 
Satzgliedwert: Subjektsatz, Objektsatz, Adverbial-
satz; Gliedsatz: Attributsatz; verschiedene Formen 
zusammengesetzter Sätze: Infinitivgruppe, uneinge-
leiteter Nebensatz) untersuchen und Wirkungen von 
Satzbau-Varianten beschreiben, (S-R) 

• an Beispielen sprachliche Abweichungen von der 
Standardsprache erläutern, (S-R) 

• Sachtexte zur Erweiterung der eigenen Wissensbe-
stände und zur Problemlösung auswerten, (T-R) 

• gelingende und misslingende Kommunikation identi-
fizieren und Korrekturmöglichkeiten benennen, (K-R) 

• beabsichtigte und unbeabsichtigte Wirkungen des ei-
genen und fremden kommunikativen Handelns – 
auch in digitaler Kommunikation – reflektieren und 
Konsequenzen daraus ableiten, (K-R) 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunika-
tion, Medien  

Inhaltliche Schwerpunkte  

Sprache: 

• Wortebene: Wortarten, Wortbildung, 
Wortbedeutung 

• Satzebene: Satzglieder, Satzbaupläne 
• Textebene: Kohärenz, Aufbau, sprachli-

che Mittel 
• Innere und äußere Mehrsprachigkeit: Un-

terschiede zwischen Sprachen, mündli-
che und schriftliche Ausdrucksformen, 
Bildungssprache 
 

Texte: 
• Schreibprozess: typische grammatische 

Konstruktionen, lexikalische Wendun-
gen, satzübergreifende Muster der Text-
organisation  

 

w Kommunikation: 

• Kommunikationssituationen: Diskussion, 
Präsentation 

• Kommunikationsformen: analoge und digi-
tale Kommunikation 



• den Grad der Öffentlichkeit in Formen der Internet-
Kommunikation abschätzen und Handlungskonse-
quenzen aufzeigen (Persönlichkeitsrechte, Daten-
schutz, Altersbeschränkungen). (M-R) 

 

Produktion 

• Informationen aus verschiedenen Quellen (u.a. kon-
tinuierliche, diskontinuierliche Sachtexte – auch in di-
gitaler Form) ermitteln und dem eigenen Schreibziel 
entsprechend nutzen, (T-P) 

• eigene Standpunkte begründen und dabei auch die 
Beiträge anderer einbeziehen, (K-P) 

• digitale Kommunikation adressaten- und situations-
angemessen gestalten und dabei Kommunikations- 
und Kooperationsregeln (Netiquette) einhalten, (M-P) 

• Elemente konzeptioneller Mündlichkeit bzw. Schrift-
lichkeit in digitaler und nicht-digitaler Kommunikation 
identifizieren, die Wirkungen vergleichen und eigene 
Produkte (offizieller Brief, Online-Beitrag) situations- 
und adressatenangemessen gestalten. (M-P) 

• angeleitet komplexe Recherchestrategien für Print-
medien und digitalen Medien unterscheiden und ein-
setzen, (M-P) 

• Kommunikationskonventionen: sprachli-
che Angemessenheit, Sprachregister 

• Lösungsansätze bei misslingender 
Kommunikation, Streitkultur 

Medien: 

• Unterschiede zwischen medialen Präsenta-
tionsformen: Printmedien, digitale Me-
dien 

• Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, 
Präsentationsprogramme, Kommunikati-
onsmedien, Nachschlagewerke, Such-
maschinen 
 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 3: Argumentierendes Schreiben - begründet Stellung nehmen 
- eine (ggf. auch textbasierte) Argumentation zu einem Sachverhalt verfassen (ggf. unter Einbeziehung 
anderer Texte) oder Möglichkeit der mündlichen Überprüfung  

Zeitbedarf: ca. 12 Ustd. 

Wegen der Lernstandserhebung werden im zweiten Halbjahr nur zwei Klassenarbeiten geschrieben. Die 
Wahl, welche Klassenarbeit entfällt, ist der Lehrkraft überlassen. Es muss jedoch darauf geachtet werden, 
dass die entsprechenden Aufgabentypen in den Klassenarbeiten vertreten sind. 

Grundlage im eingeführten Lehrwerk: 
Kapitel 3 „Immer online, immer erreichbar“ – Diskutieren und Argumentieren (S. 61 ff.)   

Anbindung an das Medienkonzept: 
2.3 Informationsbewertung: Informationen, Daten und ihre Quellen sowie dahinterliegende Strategien 
und Absichten erkennen und kritisch bewerten (themengleiche Informationen aus unterschiedlichen Quel-
len vergleichen) 

3.2 Kommunikations- und Kooperationsregeln: Regeln für digitale Kommunikation und Kooperation 
kennen, formulieren und einhalten (z.B. Kommunikation bei WhatsApp [z.B. Klassenchat], Instagram, 
TikTok)  
3.3 Kommunikation und Kooperation in der Gesellschaft: Kommunikations- und Kooperationspro-
zesse im Sinne einer aktiven Teilhabe an der Gesellschaft gestalten und reflektieren; ethische Grundsätze 
sowie kulturell- gesellschaftliche Normen beachten 

5.2 Meinungsbildung: Die interessengeleitetet Setzung und Verbreitung von Themen in Medien erken-
nen sowie in Bezug auf die Meinungsbildung beurteilen  

5.4 Selbstregulierte Mediennutzung: Medien und ihre Wirkungen beschreiben, kritisch reflektieren und 
deren Nutzung selbstverantwortlich regulieren; andere bei ihrer Mediennutzung unterstützen (z.B. den ei-
genen Medienkonsum reflektieren)  

 

 



Unterrichtsvorhaben III: Experimente mit sprachlichen Bildern: Blaue Gedichte – Ungewöhnliche For-
men der Bildlichkeit in lyrischen Texten untersuchen; lyrische Texte ausgestalten, entwickeln, präsentieren 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schü-
lerinnen und Schüler können… 

Rezeption 

• Wortarten (Verb, Nomen, Artikel, Pronomen, Adjek-
tiv, Konjunktion, Adverb, Präposition, Interjektion) un-
terscheiden, (S-R) 

• Verfahren der Wortbildungen unterscheiden (Kompo-
sition, Derivation, Lehnwörter, Fremdwörter), (S-R) 

• Texte im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, Form 
und Wirkung erläutern, (T-R) 

• bildliche Gestaltungsmittel in literarischen Texten 
(u.a. lyrische und epische Texte) unterscheiden so-
wie ihre Funktion im Hinblick auf Textaussage und 
Wirkung erläutern, (T-R) 

• literarische Texte (u.a. Gedichte, Kurzgeschichten) 
unter vorgegebenen Aspekten miteinander verglei-
chen, (T-R) 

• ihre eigene Leseart eines literarischen Textes be-
gründen und mit Lesarten anderer vergleichen, (T-R) 

• eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u.a. 
Leerstellen füllen, Paralleltexte konzipieren) und de-
ren Beitrag zur Deutung des Ausgangstextes erläu-
tern, (T-R) 

• in Gesprächen und Diskussionen aktiv zuhören und 
zugleich eigene Gesprächsbeiträge planen. (K-R) 

Produktion 

• Synonyme, Antonyme, Homonyme und Polyseme in 
semantisch-funktionalen Zusammenhängen einset-
zen, (S-P)  

• die Ergebnisse der Textanalyse strukturiert darstel-
len, (T-P) 

• Texte sinngestaltend unter Nutzung verschiedener 
Ausdrucksmittel (Artikulation, Modulation, Tempo, In-
tonation, Mimik und Gestik) vortragen, (T-P) 

• unter Nutzung digitaler und nicht-digitaler Medien Ar-
beits- und Lernergebnisse adressaten-, sachgerecht 
und bildungssprachlich angemessen vorstellen, (M-
P) 

• sich an unterschiedlichen Gesprächsformen (u.a. 
Diskussion, Informationsgespräch, kooperative Ar-
beitsformen) ergebnisorientiert beteiligen. (K-P) 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunika-
tion, Medien  

Inhaltliche Schwerpunkte  

Sprache: 

• Wortebene: Wortarten, Wortbildung, 
Wortbedeutung 

• Textebene: Kohärenz, Aufbau, sprachli-
che Mittel 
 

Texte: 

• Literarische Sprache und bildliche Aus-
drucksformen: Gedichte 

• Schreibprozess: typische grammatische 
Konstruktionen, lexikalische Wendun-
gen, satzübergreifende Muster der Text-
organisation  

 
 
Kommunikation: 

• Kommunikationssituationen: Diskussion, 
Präsentation 

• Kommunikationsrollen: Produzent/in und 
Rezipient/in in unterschiedlichen 
Sprechsituationen, Sprechabsichten 

 

Medien: 

• Unterschiede zwischen medialen Präsenta-
tionsformen: Printmedien, digitale Medien 

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 6 Produktionsorientiertes Schreiben: Texte nach Textmustern 
verfassen, umschreiben oder fortsetzen - produktionsorientiert zu Texten schreiben (ggf. mit Reflexions-
aufgabe) oder Typ 4a: Analysierendes Schreiben - einen Sachtext, medialen Text oder literarischen 
Text analysieren und interpretieren 

Zeitbedarf: ca. 12 Ustd. 

Wegen der Lernstandserhebung werden im zweiten Halbjahr nur zwei Klassenarbeiten geschrieben. Die 
Wahl, welche Klassenarbeit entfällt, ist der Lehrkraft überlassen. Es muss jedoch darauf geachtet werden, 
dass die entsprechenden Aufgabentypen in den Klassenarbeiten vertreten sind. 



Grundlage im eingeführten Lehrwerk: 
Kapitel 12 „Sehnsuchtsort Stadt!?“ -  Songs und Gedichte untersuche und vergleichen (S. 169 ff.)  
Anbindung an das Medienkonzept: 
4.1 Medienprodukte (z.B. Raps, Hörspiel, ggf. mithilfe der IPads und entsprechender Apps) planen, 

gestalten und präsentieren 

4.2 Gestaltungsmittel: Gestaltungsmittel von Medienprodukten kennen, reflektiert anwenden sowie hin-
sichtlich ihrer Qualität, Wirkung und Aussageabsicht beurteilen (z.B. Songs) 

 

Unterrichtsvorhaben IV: Light“ für die Frau, „Zero“ für den Mann – Beispiele und Strategien (u.a. Gen-
der-Marketing) offener und versteckter Werbung in unterschiedlichen Medien untersuchen und „Ich bin 
dann mal weg…“ – Texte und Medien lesen, hören, verstehen 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schü-
lerinnen und Schüler können… 

Rezeption 

• Wortarten (Verb, Nomen, Artikel, Pronomen, Adjek-
tiv, Konjunktion, Adverb, Präposition, Interjektion) un-
terscheiden, (S-R) 

• Verfahren der Wortbildungen unterscheiden (Kompo-
sition, Derivation, Lehnwörter, Fremdwörter), (S-R) 

• komplexe Strukturen von Sätzen (Nebensatz mit 
Satzgliedwert: Subjektsatz, Objektsatz, Adverbial-
satz; Gliedsatz: Attributsatz; verschiedene Formen 
zusammengesetzter Sätze: Infinitivgruppe, uneinge-
leiteter Nebensatz) untersuchen und Wirkungen von 
Satzbau-Varianten beschreiben, (S-R) 

• die gesellschaftliche Bedeutung von Sprache be-
schreiben, (S-R) 

• sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden (u.a. 
Kohäsionsmittel) und ihre Wirkung erklären (u.a. 
sprachliche Signale der Rezipientensteuerung), (S-
R) 

• Medien (Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Me-
dien, Website-Formate, Mischformen) bezüglich ihrer 
Präsentationsform beschreiben und Funktionen (In-
formation, Beeinflussung, Kommunikation, Unterhal-
tung, Verkauf) vergleichen, (M-R) 

• mediale Gestaltungen von Werbung beschreiben und 
hinsichtlich der Wirkungen (u.a. Rollenbilder) analy-
sieren, (M-R) 

• in Medien Realitätsdarstellungen und Darstellung vir-
tueller Welten unterscheiden. (M-R) 

Produktion 

• Synonyme, Antonyme, Homonyme und Polyseme in 
semantisch-funktionalen Zusammenhängen einset-
zen, (S-P)  

• sich an unterschiedlichen Gesprächsformen (u.a. 
Diskussion, Informationsgespräch, kooperative Ar-
beitsformen) ergebnisorientiert beteiligen, (K-P) 

• Inhalt, Gestaltung und Präsentation von Medienpro-
dukten beschreiben, (M-P) 

• Elemente konzeptioneller Mündlichkeit bzw. Schrift-
lichkeit in digitaler und nicht-digitaler Kommunikation 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunika-
tion, Medien  

Inhaltliche Schwerpunkte  

Sprache: 
• Wortebene: Wortarten, Wortbildung, 

Wortbedeutung 
• Satzebene: Satzglieder, Satzbaupläne 
• Textebene: Kohärenz, Aufbau, sprachli-

che Mittel 
• Innere und äußere Mehrsprachigkeit: Un-

terschiede zwischen Sprachen, mündliche 
und schriftliche Ausdrucksformen, Bil-
dungssprache 
 

Kommunikation: 
• Kommunikationssituationen: Diskussion, 

Präsentation 
• Kommunikationskonventionen: sprachli-

che Angemessenheit, Sprachregister 
 

Medien: 
• Unterschiede zwischen medialen Präsenta-

tionsformen: Printmedien, digitale Me-
dien 

• Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, 
Präsentationsprogramme, Kommunikati-
onsmedien, Nachschlagewerke, Suchma-
schinen 

• Werbung in unterschiedlichen Medien 
 



identifizieren, die Wirkungen vergleichen und eigene 
Produkte (offizieller Brief, Online-Beitrag) situations- 
und adressatenangemessen gestalten, (M-P) 

• unter Nutzung digitaler und nicht-digitaler Medien Ar-
beits- und Lernergebnisse adressaten-, sachgerecht 
und bildungssprachlich angemessen vorstellen. (M-
P) 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten:  Analysierendes Schreiben (Typ 4b): durch Fragen bzw. Aufgaben 
geleitet aus kontinuierlichen und/oder diskontinuierlichen Texten Informationen ermitteln und ggf. verglei-
chen, Textaussagen deuten und ggf. abschließend bewerten  

Zeitbedarf: ca. 15 Ustd. 

Wegen der Lernstandserhebung werden im zweiten Halbjahr nur zwei Klassenarbeiten geschrieben. Die 
Wahl, welche Klassenarbeit entfällt, ist der Lehrkraft überlassen. Es muss jedoch darauf geachtet werden, 
dass die entsprechenden Aufgabentypen in den Klassenarbeiten vertreten sind. 

Grundlage im eingeführten Lehrwerk: 
Kapitel 5 „Ich bin dann mal weg…“ – Texte und Medien lesen, hören, verstehen  
zusätzlich z.B.: Paul D „Werbung immer und überall“ – Werbung analysieren und bewerten (S. 
264ff.) 

Anbindung an das Medienkonzept: 
2.2 Informationsauswertung Themenrelevante Informationen und Daten aus Medienangeboten filtern, 
strukturieren, umwandeln und aufbereiten  

2.3 Informationsbewertung Informationen, Daten und ihre Quellen sowie dahinterliegende Strategien und 
Absichten erkennen und kritisch bewerten  

4.1 Medienproduktion und –präsentation: Medienprodukte adressatengerecht planen, gestalten und 
präsentieren; Möglichkeiten des Veröffentlichens und Teilens kennen und nutzen (z.B. Bildschirmprä-
sentationen) 

5.4 Selbstregulierte Mediennutzung: Medien und ihre Wirkungen beschreiben, kritisch reflektieren und de-
ren Nutzung selbstverantwortlich regulieren; andere bei ihrer Mediennutzung unterstützen  (z.B. Print-
medien, Hörmedien und Websites) 

 

Unterrichtsvorhaben V: Die Zeitung aufschlagen oder anklicken? – Informationen und Nachrichten in jour-
nalistischen Medien und in Kommunikationsmedien untersuchen und eigene „journalistische“ Texte gestal-
ten 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schü-
lerinnen und Schüler können… 

Rezeption 

• Sprachvarietäten unterscheiden sowie Funktionen 
und Wirkung erläutern (Alltagssprache, Stan-
dardsprache, Bildungssprache, Jugendsprache, 
Sprache in Medien), (S-R) 

• unterschiedliche Formen der Verbflexion unterschei-
den und deren funktionalen Wert beschreiben (Aktiv 
/ Passiv, Modi, stilistische Varianten), (S-R) 

• in Sachtexten (u.a. journalistische Textformen) ver-
schiedene Textfunktionen (appellieren, argumentie-
ren, berichten, beschreiben, erklären, informieren) 
unterscheiden und in ihrem Zusammenwirken erläu-
tern, (T-R) 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunika-
tion, Medien  

Inhaltliche Schwerpunkte  

Sprache: 
 
• Satzebene: Satzglieder, Satzbaupläne 
• Textebene: Kohärenz, Aufbau, sprachli-

che Mittel 
• Innere und äußere Mehrsprachigkeit: Un-

terschiede zwischen Sprachen, mündliche 
und schriftliche Ausdrucksformen, Bil-
dungssprache 

• Orthografie: Rechtschreibstrategien und 
Zeichensetzung 
 

Texte: 



• den Aufbau kontinuierlicher und diskontinuierlicher 
Sachtexte erläutern, (T-R) 

• Sachtexte – auch in digitaler Form – unter vorgege-
benen Aspekten vergleichen, (T-R) 

• dem Leseziel und dem Medium angepasste Le-
sestrategien des orientierenden, selektiven, verglei-
chenden, intensiven Lesens einsetzen (u.a. bei Hy-
pertexten) und die Lektüreergebnisse grafisch dar-
stellen, (M-R)  

• den Aufbau von Printmedien und verwandten digita-
len Medien (Zeitung, Online-Zeitung) beschreiben, 
Unterschiede der Text- und Layoutgestaltung zu ei-
nem Thema benennen und deren Wirkung verglei-
chen, (M-R) 

• die Qualität verschiedener Quellen an Kriterien (Au-
tor/in, Ausgewogenheit, Informationsgehalt, Belege) 
prüfen und bewerten. (M-R) 

 

Produktion 

• relevantes sprachliches Wissen (u.a. semantische 
Beziehungen, direkte und indirekte Rede, Aktiv/Pas-
siv, Mittel zur Textstrukturierung) für das Schreiben 
eigener Texte einsetzen, (S-P) 

• geeignete Rechtschreibstrategien unterscheiden und 
orthografische Korrektheit (auf Laut-Buchstaben-
Ebene, Wortebene, Satzebene) weitgehend selbst-
ständig überprüfen, (S-P) 

• Satzstrukturen unterscheiden und die Zeichenset-
zung normgerecht einsetzen (Satzreihe, Satzgefüge, 
Parenthesen, Infinitiv- und Partizipialgruppen), (S-P) 

• verschiedene Textfunktionen (appellieren, argumen-
tieren, berichten, beschreiben, erklären, informieren) 
in eigenen mündlichen und schriftlichen Texten sach-
gerecht einsetzen, (T-P) 

• Texte kriteriengeleitet prüfen und Überarbeitungsvor-
schläge für die Textrevision nutzen, (T-P) 

• bei der Textplanung, -formulierung und -überarbei-
tung die Möglichkeiten digitalen Schreibens (Gliede-
rung und Inhaltsverzeichnis, Anordnen und Umstel-
len von Textpassagen, Weiterschreiben an verschie-
denen Stellen) einsetzen, (T-P) 

• in Suchmaschinen und auf Websites dargestellte In-
formationen als abhängig von Spezifika der Internet-
formate beschreiben und das eigene Wahrneh-
mungsverhalten reflektieren, (M-R) 

• eine Textvorlage (u.a. Zeitungsartikel) medial umfor-
men und die intendierte Wirkung von Gestaltungsmit-
teln beschreiben, (M-P) 

• Sachtexte: kontinuierliche und diskonti-
nuierliche Texte 

• Schreibprozess: typische grammatische 
Konstruktionen, lexikalische Wendun-
gen, satzübergreifende Muster der Text-
organisation  
 

Kommunikation: 
• Kommunikationssituationen: Diskussion, 

Präsentation 
• Kommunikationsformen: analoge und digi-

tale Kommunikation 
• Kommunikationskonventionen: sprachli-

che Angemessenheit, Sprachregister 
 

Medien: 
• Unterschiede zwischen medialen Präsenta-

tionsformen: Printmedien, digitale Medien 
• Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, 

Präsentationsprogramme, Kommunikati-
onsmedien, Nachschlagewerke, Suchma-
schinen 

• Qualität und Darstellung von Informationen: 
themengleiche Informationen aus unter-
schiedlichen Quellen 
 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Informierendes Schreiben (Typ 2): in einem funktionalen Zusam-
menhang sachlich berichten und beschreiben - auf der Basis von Materialien (ggf. einschließlich Material-
auswahl und - sichtung) einen informativen Text verfassen  

Zeitbedarf: ca. 21 Ustd. 



Wegen der Lernstandserhebung werden im zweiten Halbjahr nur zwei Klassenarbeiten geschrieben. Die 
Wahl, welche Klassenarbeit entfällt, ist der Lehrkraft überlassen. Es muss jedoch darauf geachtet werden, 
dass die entsprechenden Aufgabentypen in den Klassenarbeiten vertreten sind. 

Grundlage im eingeführten Lehrwerk: 
Kapitel 10 „Immer auf dem Laufenden“ – Print- und Online-Texte untersuchen (S. 215 ff.) 
Anbindung an das Medienkonzept: 

2.2 Informationsauswertung: Themenrelevante Informationen und Daten aus Medienangeboten filtern, 
strukturieren, umwandeln und aufbereiten  

5.1 Medienanalyse: Die Vielfalt der Medien, ihre Entwicklung und Bedeutungen kennen, analysieren und 
reflektieren (z.B. Printmedien, Hörmedien, Online-Zeitungen) 

5.2 Meinungsbildung: Die interessengeleitete Setzung und Verbreitung von Themen in Medien erkennen 
sowie in Bezug auf die Meinungsbildung beurteilen (unterschiedliche Formen von Printmedien, z.B. 
Boulervardzeitung und regionale Zeitung) 

5.3 Identitätsbildung: Chancen und Herausforderungen von Medien für die Realitätswahrnehmung er-
kennen und analysieren sowie für die eigene Identitätsbildung nutzen  

 

Unterrichtsvorhaben VI: Literatur live gespielt, gesprochen, gelesen – Inszenierungen literarischer 
Texte untersuchen; literarische Texte selbst inszenieren 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schü-
lerinnen und Schüler können… 

Rezeption 

• sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden (u.a. Ko-
häsionsmittel) und ihre Wirkung erklären (u.a. sprach-
liche Signale der Rezipientensteuerung), (S-R) 

• zentrale Aussagen mündlicher und schriftlicher Texte 
identifizieren und daran ein kohärentes Textverständ-
nis erläutern, (T-R)  

• Texte im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, Form 
und Wirkung erläutern, (T-R) 

• Merkmale epischer, lyrischer und dramatischer Gestal-
tungsweisen unterscheiden und erläutern, (T-R) 

• in literarischen Texten zentrale Figurenbeziehungen 
und -merkmale sowie Handlungsverläufe beschreiben 
und unter Berücksichtigung gattungsspezifischer Dar-
stellungsmittel (u.a. erzählerisch und dramatisch ver-
mittelte Darstellung, Erzähltechniken der Perspektivie-
rung) textbezogen erläutern, (T-R) 

• bildliche Gestaltungsmittel in literarischen Texten (u.a. 
lyrische und epische Texte) unterscheiden sowie ihre 
Funktion im Hinblick auf Textaussage und Wirkung er-
läutern, (T-R) 

• ihre eigene Leseart eines literarischen Textes begrün-
den und mit Lesarten anderer vergleichen, (T-R) 

• eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u.a. 
Leerstellen füllen, Paralleltexte konzipieren) und deren 
Beitrag zur Deutung des Ausgangstextes erläutern, (T-
R) 

• beabsichtigte und unbeabsichtigte Wirkungen des ei-
genen und fremden kommunikativen Handelns – auch 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommuni-
kation  

Inhaltsfelder 

Sprache: 
• Textebene: Kohärenz, Aufbau, sprachli-

che Mittel 
 
Texte: 
• Figuren, Handlung und Perspektive in lite-

rarischen Texten: epische Ganzschrift, 
Formen kurzer Prosa, Balladen, Dra-
menauszüge 

• Literarische Sprache und bildliche Aus-
drucksformen: Gedichte 

• Lesarten von Literatur: Mehrdeutigkeit, 
Lebensweltbezüge literarischer Texte 

 
 Kommunikation: 
• Kommunikationssituationen: Diskussion, 

Präsentation 
• Kommunikationsrollen: Produzent/in 

und Rezipient/in in unterschiedlichen 
Sprechsituationen, Sprechabsichten 

• Kommunikationskonventionen: sprachli-
che Angemessenheit, Sprachregister 

 



in digitaler Kommunikation – reflektieren und Konse-
quenzen daraus ableiten, (K-R) 

• Absichten und Interessen anderer Gesprächsteilneh-
mender identifizieren und erläutern, (K-R) 

• längeren Beiträgen aufmerksam zuhören, gezielt nach-
fragen und zentrale Aussagen des Gehörten wiederge-
ben – auch unter Nutzung eigener Notizen, (K-R) 

• para- und nonverbales Verhalten deuten. (K-R) 

Produktion 

• ihr Verständnis eines literarischen Textes mit Textstel-
len belegen und im Dialog mit anderen Schülerinnen 
und Schülern weiterentwickeln, (T-P) 

• Texte sinngestaltend unter Nutzung verschiedener 
Ausdrucksmittel (Artikulation, Modulation, Tempo, Into-
nation, Mimik und Gestik) vortragen, (T-P) 

• sich an unterschiedlichen Gesprächsformen (u.a. Dis-
kussion, Informationsgespräch, kooperative Arbeitsfor-
men) ergebnisorientiert beteiligen, (K-P) 

• in Gesprächssituationen die kommunikativen Anforde-
rungen identifizieren und eigene Beiträge darauf ab-
stimmen, (K-P) 

• eigene Standpunkte begründen und dabei auch die 
Beiträge anderer einbeziehen, (K-P) 

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten:  

Typ 4b Analysierende Schreiben: durch Fragen bzw. Aufgaben geleitet aus kontinuierlichen und/oder 
diskontinuierlichen Texten Informationen ermitteln und ggf. vergleichen, Textaussagen deuten und ggf. 
abschließend bewerten oder Typ 6 Produktionsorientiertes Schreiben: Texte nach Textmustern verfas-
sen, umschreiben oder fortsetzen - produktionsorientiert zu Texten schreiben (ggf. mit Reflexionsaufgabe) 

Zeitbedarf: ca. 15 Ustd. 

Wegen der Lernstandserhebung werden im zweiten Halbjahr nur zwei Klassenarbeiten geschrieben. Die 
Wahl, welche Klassenarbeit entfällt, ist der Lehrkraft überlassen. Es muss jedoch darauf geachtet werden, 
dass die entsprechenden Aufgabentypen in den Klassenarbeiten vertreten sind.  

Grundlage im eingeführten Lehrwerk: 
Kapitel 9 „Das Herz eines Boxers“ – Ein modernes Drama untersuchen (S. 191 ff.) 

Kapitel 11 „Tschick“ – Roman und Film vergleichen (S. 241 ff.) 
Anbindung an das Medienkonzept: 

1.1 Medienausstattung (Hardware): Medienausstattung (Hardware) kennen, auswählen und relektiert 
anwenden; mit dieser verantwortungsvoll umgehen (z.B. Filmen und Präsentieren von Videosequen-
zen für eine Theaterproduktion mithilfe der IPads) 

1.2 Verschiedene digitale Werkzeuge und deren Funktionsumfang kennen, auswählen sowie diese krea-
tiv, reflektiert und zielgerichtet einsetzen (z.B. Erstellen und Präsentieren von Musik für eine Theater-
produktion)  

4.1 Medienproduktion und –präsentation: Medienprodukte adressatengerecht planen, gestalten und 
präsentieren; Möglichkeiten des Veröffentlichens und Teilens kennen und nutzen (z.B. kollaboratives 
Arbeiten über die G-Suite) 

 


